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riegs-  G Obromk
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

30  Januar  Im Westen werden mehrere französische.rntiVZmw-  d « -
iberte Stellung ist 3500 Meter breit und 1000  Meter nep
tzn ganzen wurden 1270 feindliche Mannschaften und
7 Offiziere gefangen.

31. Januar.  Französische Wiedereroberungsversuche
gegen die uns bei Neuville genommenen Graben scheuern.
Die Zahl der bei La Folie gefangenen Franzosen erhöht sich

if 318 Mann . 11 Maschinengewehre sind erbeutet. I
tächten vom 29. auf den 30. und vonl 30^ auf den
I . Januar wird die Festung Parts erfolgreich von unseren
Astfahrzeugen bombardiert . -" Im  Osten zerschellen h st
Angriffe der Rusien nordwestlich von Riga in unserem
-euer.
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RraflauNpeickerung.
Eine der unbegreiflichsten Erscheinungendieses Krieges

wird es für unsere Feinde sein und bleiben, daß wir trotz (
^feiner Länge und des ungeheuren Umfangs seiner Anforde»
Zungen an lebendem und totem Material mit unserem 8*

darf nicht in Verlegenheit zu bringen sind- Wenn es nach
threnBerechnungen gegangen wäre , hätten ww schon vor einem

-—- ganzen oder zum mindesten doch vor einem halben Jahre
UL  die Waffen strecken müssen, weil wir einfach alle unsere Vor- '
9 * rate an Kriegsrohstoffen verbraucht haben mußten und ste bei

ber Absperrung der Seewege unmöglich ergänzen konnten.
Statt dessen muß die Welt sich immer wieder davon uber-

Ä ) zeugen, daß es uns an nichts fehlt, daß unsere Feldgrauen
lS ? lU  wohlausgerüstet bis zum letzten Hosenknopf, in unerschopf-
^ ' .^Wchen Nachschüben die Kampflinien auKllen und daß m!"
eGcsiĥ unserem Überfluß auch noch unseren Bundesgenoffen

abgeben können, was sie sich in ihren eigenen Grenzen
- - nicht in ausreichendem Maße zu verschaffen ver¬

mögen Ob das Geheimnis dieser bewunderungs-
ürdigen Wirtschaftsführung jemals bis auf den Grund
eliiftet werden wird , können wir heute noch nicht wissen;
ms aber müssen wir uns klar machen: auch auf diesem

Gebiete der Rohstoffversorgung sind in unserer Heeres¬
leitung Kräfte am Werk, denen wir «auf Grund ihrer brs-
»erigen Leistungen unbedingt vertrauen dürfen ; gerade
Hin vertrauen dürfen, wenn ihre Maßnahmen die Bereu-
ülligkeit der Allgemeinheit zur Übernahme unvermeid-
cher Lasten und Beschränkungen auf eine schwere Probe
iellen. t r '

Mit Recht ist davon gesprochen worden, daß die m
den ersten Kriegslagen entstandene Rohstoffabteilwig des

sriegsministerimns im Laufe der Zeit die Bedeutung eines
iirtschaftlichen Generalstcb s erlangt hat. Ihre Haupt-
>rge war von vornherein die Beschaffunĝder notwendigen
phstoffe und deren Sicherung durch möglichst sparsamen

-Verbrauch . Sie mußte ihren Wirkungskreis immer
weiter ausdehnen, bis er fast den ganzen riesen¬
haften Bereich des deutschen Wirtschaftslebens

ifaßte, und sich dabei nicht etwa bloß voniafet

inlbeai

.^ ^ militärischen, sondern auch von rein wirtschaftlichen Gesichts-
Punkten testen lassen. Denn die Erhaltung der Leistungs-

" fähigkeit unserer Industrie und der in ihren Diensten
^ ---Wehenden Erwcrbszweige ist selbstverständlich eines der

singendsten Erfordernisse dieser Kriegszeit ; sie steht der
iahrung der militärischen Interessen nicht nur nicht
i Wege, sondern bildet eine ihrer wesentlichsten Voraus-
chungen. Deshalb hieß es von vornherein, die pfleg-
che Behandlung aller wichtigen Rohstoffe den be-
üligten Kreisen der Bevölkerung zur Pflicht zu machen,
>ann aber auch ihre Verwendung für nicht-militärische

Zwecke nur so weit zuzulaffen, als die Rücksichten des
»»»ItzKriegsbedarfs es gestatteten. Wenn dabei immer nur mit
llllkden Verhältnissen des Augenblicks zu rechnen wäre, so

würde die zu bewältigende Arbeit nicht gar zu viel Kopf¬
erbrechen verursachen. Aber der wirtschaftlicheGeneral
iab hat ebenso wie der militärische weit vorauszudenken
std vorauszusorgen. Während wir z. B. jetzt schon
!m Frühling entgegenharren und von den Ereignissen,
.e er uns bringen soll, gute Fortschritte zum
stieben erhoffen, eilen die Sorgen der Rohstoffabteilung
der Sommerund Herbst - für die natürlich alles Erforder¬
te längst bereit gestellt ist — wieder dem nächsten Winter
u, von dem man noch nicht wissen kann, wie er aussehen

Ivird . Für ihn gilt es frische Kräfte aufzuspeichern und
stn mühevoller, gewissenhafter Arbeit verwendungsfähig zu
Machen. Wieder hören wir deshalb das Wort „Beschlag-

ton

■ • Ivll UCyl/UlU UWJJ »wUl -l „ vi v | LLJ»wy
idime" durch das Reich Hallen, wieder müssen insbesondere
ie Textilgewerbe vonihrenBeständenhergeben, wasgebraucht
"ird, um, wenn es sein muß, unsere Heere für einen dritten
Zinterfeldzug auszurüsten. Diesmal gibt es einen be-
mders tiefen Eingriff in das deutsche Wirtschaftsleben:

•er bei uns namentlich in den Großstädten stark ent-
ickelten Herren- und Wäschekonfektion wird ihr Arbeits-
aaterial mehr oder weniger vollständig entzogen, und
:ch die - Betriebe der Damen - und Kinderkonfektion

werden nicht verschont bleiben DaS MM nicht nur
die beteiligten Kreise des Handels und der Fabrikation,
auch viele tausende von Arbeitern und namentlich
Heimarbeiterinnen werden ihre gewohnte Beschäftigung
verlieren, und für das kaufende Publikum wird die An¬
schaffung von Kleidern und Wäsche mit „Drahthurdermssen^
umgeben sein, von denen es bisher sich mchts hatte
träumen lassen. Aber alle diese Schädigungen und Harten
müssen ertragen werden, denn keiner von uns wird be¬
streiten können, daß die Heeresverwaltung auf dem
richtigen Wege ist. wenn ste besaiten Vorsorge trifft für
einen Bedarf , von dem ste sich nicht überraschen lassen
daN. Das war bisher unsere Stärke in der Kriegführung,
und soll es auch weiterhin bleiben. Wir brauchen gar nicht
damit hinter dem Berge zu halten, daß es notig werden
kann, unsere Textilvorräte zu strecken; und wenn das
Ausland frohlocken sollte, daß wir nun wirklich Matthai
am letzten seien, da wir sogar schon Fertigware mit
Beschlag belegen müßten, so wollen wir es m diesem
Vergnügen durchaus nicht stören. Es wird doch nicht
Ansehen oder wenigstens nicht zugestehen, daß wir
gerade durch dieses frühzeitige Vorgehen Verlegenheiten
Vorbeugen,  in die wir später geraten konnten, wenn
die Textilindustrie noch länger sich selbst uberlassen bliebe.
Wie vorher mit der Metallbeschlagnahme soll letzt durch
die Festlegung unserer Vorräte an Web-, Wirk- und
Strickware,i ein Kraftreservoir aufgespeichert werden, aus
dem die Rohstoffabte,lung schöpfen kann, wenn die Ver¬
hältnisse es nötig machen sollten. Daß ste daneben auf das
ernstlichste bemüht sein wird , die Schwere ihres
Eingriffs in die freie Bewegung des Wirtschafts¬
lebens nach Möglichkeit zu mildern, dafür bürgt
das von allen Seiten freudig anerkannte soziale
Verständnis der entscheidenden Stellen imKriegsmiinstcrlUM.
Es bringt die neuen Beschlagnahmeverfügungen zugleich
mit einer fertigen Organisation auf den Markt , die m
weitherziger Weise namentlich den Gefahren der Arbeits¬
losigkeit nach Kräften begegnen soll. So wird es gelingen,
die militärischen Interessen zu sichern, ohne d,e bürger¬
lichen über Gebühr zu belasten, und die Bevölkerung wird
die unvermeidlichen Einschränkungen ebenso willig tragen
wie sie die bisherigen 'Maßnahmen der Heeresverwaltung
ruf sich genommen hat. <„ r <. „

Beschlagnahmeverfügungen sind kein Ausfluß des be-
ginnenden Mangels an Kriegs : ol stoffen, sie sollen mi
Gegenteil verhüten, daß ein solcher Mangel emtritt . Je
vorsorglicher unsere Verwaltung ttt bteser Beztehung tjt
desto besser für uns . desto entschlossener muffen wir ste ,n
ihren Bemühungen unterstützen. Der deutsche Wilü zum
Siege ist es, auf den allein es ankommt. Ihn nach Men
Richtungen hin zu stärken und unüberwindlich SU machen
solange der Feind sich Nicht geschlagm geben will , ist
unsere heiligste Pflicht.

VekcldlLgnLkme von (flebwaren.
Amtliche Bekanntmachung.

Berlin , l . Februar.
Am l . Februar 1916 tritt eine neue Bekanntmachung

über Beschlagnahme und Bestandserbebung von Web- und
Wirkwaren in Kraft . Diese Bekanntmachung die anstelle
der früher« Bekanntmachungen tritt , umfaßt alle Web-
und Wirkwaren, gleichviel ob sie aus Schafwolle, Mohair,
Kamelhaaren, Alpaka. Kaschmir oder sonstigen Tierhaaren,
Kunstwolle, Baumwolle. Kunstbaumwolle, Bastfasern oder
sonstigen Pflanzenfasern, aus Abfällen oder Mischungen
der genannten Spinnstoffe allein oder aus einer Zusammen¬
setzung verschiedenerSpinnstoffe, bei Sandsack- und Stroh¬
sackgeweben auch unter Mitverwendung von Papier herge¬
stellt sind. Insbesondere betrifft die Bekanntmachung:

1. Stoffe zur Oberkleidung für Heer. Marine . Be-
amte und Gefangene, v „

.2. Schlaf - und Pferdedecken (Woilachs) und Decken-
stoffe, "

3. Männer -Trikotagen, . _ .
4. farbige Wäschestoffe und farbige Stoffe für Kranken¬

bekleidung,
5. farbige Futterstoffe, . ^ ^ r. „ -
6. rohe und gebleichte Wäsche- und Futterstoffe, Drtl-

lichanzugstoffe,
7. Segeltuche und Planstoffe,
8. Sandsackstoffe.
Alle vorgenannten Gegenstände werben beschlagnahmt.

Die Art der Beschlagnahme und die von ihr betroffenen
Mengen sind bei den einzelnen Gegenständen verschieden,
wie sich im einzelnen aus einer der Bekanntmachung bei¬
gefügten ausführlichen Übersichtstafel ersehen laßt.

Die Beschlagnahme umfaßt auch die in der Herstellung
begriffenen Gegenstände, sobald̂ ihre Herstellung beendet ist,
sowie die Gegenstände, welche von einer Abnahmestelle des
Heeres oder der Marine zurückgewiesen werden oder uner¬
laubt hergestellt sind. Bei der einfchneidenden Wirkung dieser
Bekanntmachung ist eine ganze Reihe von Ausnahme¬
bestimmungen von der Beschlagnahme aufgestellt. ii . a.
sind nicht beschlagnahmt die im Gebrauch gewesenen oder
im Gebrauch befindlichen Gegenstände; diejenigen Vorräte
eines Eigentümers , die aerinaer find als die in der Uver-

Anzeigenpi eis (zahlbar im voraus ) :
die sechsgespaltenePetitzeile oder deren
Raum 15 Pf «., die Reklamezeiie 40 Pfg

8. Jahrg.

sichtstafel für die eimuneu Klaffen festgesetzten Mindesl-
oorräte, alle am 1. Februar 1916 vorhandenen Stoffzu¬
schnitte, alle Gegenstände, für welche Lieferungsoerträge
mit einer deutschen Heeres- oder Marinebehörde bis zum
1. Februar 1916 abgeschlossen worden sind, 25°/° der an sich
unter die Beschlagnahme fallenden Stoffmengen, die sich
am 1. Februar 1916 in Besitz von Konfektionsbetrieben
oder gemeinnützigen Nähstuben befinden, Gegenstände, die
nach dem 8. Dezember 1915 vom Ausland eingefuhrt
werden. . .. .

Die beschlagnahmten Gegenstände, die bis auf weiteres
getrennt von den beschlagnahmefreien Vorräten zu ver¬
wahren sind, unterliegen einer Meldepflicht. Maßgebend
für die Meldepflicht ist bei der ersten bis zum 1. Marz
1916 an das Webstoffmeldeamt der Kriegsrohstoff-Abteilnng
des Königlich PreußischenKriegsministeriumseinzusendenden
Meldung der am Beginn des 1. Februar 1916 vorhandene
Bestand. Außer den Meldungen, für die amtliche Melde¬
scheine bei den Vertretungen des Handels (Handels¬
kammer usw.) mizufordern sind, ist von jeder meldepflich¬
tigen Qualität ein Muster dem Webstoffmeldeamt einzu-
jenden. Außerdem hat jeder Meldepflichtige ein Lagerbuch
zu führen, aus dem jede Änderung in den Vorratsmengen
und ihre Verwendung ersichtlich sein muß.

Das Webstoffmeldeamt der Kriegsrohstoff-Abteilung
des Königlich Preußischen Kriegsministeriums ist ermäch¬
tigt worden, das Eigentum an den beschlagnahmten Ge¬
genständen gemäß der Bundesratsoerordnung überdie Sicher¬
stellung von Kriegsbedarf auf die ihm bezeichneten Per¬
sonen zu übertragen. Durch eine beim Königlich Preußi¬
schen Kriegsministerium gebildete Bewertungsstelle für
Webstoffe wird zunächst grundsätzlich eine gütliche Eini¬
gung mit dem Eigentümer der beschlagnahmten Gegenstände
angestrebt werden. Soweit diese nicht zustande kommt,
muß die Preisfestsetzung durch das Reichsschiedsgericht für
Kriegsbedarf erfolgen.

Die Bekanntmachung enthält eine besonders große An¬
zähl von Einzelbestimmungen. die für jeden durch sie Be¬
trogenen van Wichtigkeit sind. Ihr Wortlaut kann bei den
Potlzeibchrrden ein.geleiten werden.

Verbot der Preissteigerung.
Berlin , i. Februar.

Das Oberkommando m den starken erläßt folgende
Bekanntmachung:

Am I. Februar 1916 sind zwei umfangreiche Bekannt¬
machungen betreffend Beschlagnahmeund Bestandserhebung
von Web-, Wirk- und Strickwaren und betreffend Be¬
schlagnahme und Bestandserhebung von Bekleidungs- und
Ausrüstungsstücken für Heer, Marine und Feldpost er¬
schienen, durch die in umfassender Weise im Interesse einer
oorausschauenden Versorgung von Heer und Marine der
freie Handel mit den durch die Bekanntmachungen be¬
troffenen Gegenständen eingeschränkt werden mußte.

Gleichzeitig haben jetzt die Militärbefehlshaber in den
verschiedenen Bezirken ein Verbot erlassen, das für alle
Kreise der Bevölkerung, die an dem Einkauf von Web-,
Wirk- und Strickwaren beteiligt sind, von besonderer Be¬
deutung ist. Nach diesem Verhot dürfen Web-, Wirk-
und Strickwaren (gleichgültig, aus welchen Spinnstoffen
sie hergestellt sind) sowie die hieraus gefertigten Er¬
zeugnisse zu keinem höheren Preis verkauft werden,
als der vor dem 31. Januar 1916 bei gleichartigen
oder ähnlichen Verkäufen erzielte ist. Hat ein
Verkäufer vor dem 31. Januar 1916 den betreffenden
Gegenstand nicht gehandelt, so ist der Preis maßgebend,
den ein gleichartiges Geschäft innerhalb desselben höheren
Verwaltungsbezirks vor dem 31. Januar 1916 für den
Gegenstand erzielt hat. Hiernach darf angenommen nterbett,
daß einer Preissteigerung in Web-, Wirk- und Stricktoaren
und den aus ihnen gefertigten Gegenständen wirksam vor-
gebeugt ist. _

poUtifcbe Rundfcbau.
DcutfcbcB Reich.

+ Gegenwärtig dürfen in Deutschland Stärke -SsruH
und Stärke -Zucker nur mit Genehmigung der Trocken¬
kartoffel-Verwertungsgesellschaft m. b. H. in Berlin her¬
gestellt werden. Die Trockenkartoffel-Verwertungsgesell¬
schaft hat den Sirup -Fabriken die Genehmigung zur
Verarbeitung eines verhältnismäßigen Bruchteils deS
verfügbaren Rohmaterials gegeben: die Verteilung
des daraus gefertigten Stärke - Sirups und Stärke-
Zuckers wurde einer neugebildeten „Stärke - Sirup-
Zentrale für das deutsche Nahrungsmittel - Gewerbe"
mit dem Sitz in Würzburg übertragen . Für die Ver¬
teilung des Stärke -Sirups und Stärke -Zuckers, wobei zu¬
nächst das Nahrungs - und Genußmittel -Gewerbe vorzugs¬
weise berücksichtigt wird, ist der Weg der Kontingen¬
tierung unter Zugrundelegung des Einzelverbrauchs der
Sirup -Interessenten im Normal -Quartal (vom 1. Oktober
bis 31. Dezember 1914) als Maßstab gewählt.

4- Über die Stellung der badischen Regierung z« de»
wirtschaftlichen Matznahmen während des Krieges teilte
der Minister des Innern in der badischen Kammer mit.
Baden habe im Bui ^ . .at gegen die Erhöhung der Höchlt»



üfeiie vur Brotgetreide , Hafer und Gerste gestimmt . Vte
badiicke Regierung werde auch gegen die Erhöhung der
^rtoffelvrei e stimmen. Beabsichtigt sei. ähnlich wie im
Reiche , eine Lebensmittelzentrale unter Zuziehung o
Mitgliedern der Volksvertretung zu bilden.

Örtermcb-Qngarn.
x In Budapest fand eine Besprechung von Landwirten

JdlbK Österreichs und Ungarns statt . Es
iviirde die Notwendigkeit eines einheitlichen Vorgehens der
drei Länder betont . Alsdann wurde ein Hauptausschuß
eingesetzt, der einen gemeinsamen Beschlußantrag fassen
und die Vorarbeiten für die Errichtung einzelner land¬
wirtschaftlicher Unterausschüsse besorgen wird . Von den
deutschen Landwirten sind Freiherr von ^ "Ugenheim und
Geheimrat Mehnert in den Hauptausschuß entsandt worden.

Belgien.
x Nach und nach wird das Postwesen in Belgien

nach deutschem Muster ausgebaut Am l . Marz wird
der Postauftragsdienst eingeführt . Es können dann tm
Gebiete des Generalgouvernements und tm Verkehr mtt
Deutschland mit Postauftrag Gelder bis 800 Mark oder
1006 Frank auf Grund von quittierten Wechseln, quittierten
Rechnungen , Zinsscheinen und ähnlichen Papieren -
gezogen werden . Im Gebiete des Generalgouvernements
kann man Wechsel zur Einholung der Astnuhmeerklarung
verschicken. Die Postauftragskarte und die einzulosenden
Papiere sind in offenem Umschlag am Postschalter aus-
zulieferu . Im Verkehr mit Deutschland nehmen nur die
Orte an dem Dienst teil , die an den Briefverkehr an-
gcschlossen sind oder werden.

bchwetz.
x Der in Lugano erscheinende „Popolo e Liberia"

konstatiert im Interesse der nationalen Ehre der Schweiz
mit Befriedigung , daß die gesamte schweizerische Presse,
einschließlich der italienischen und franzost,chen Kauton-
blätter . ohne Ausnahme die Lausanner Vorfälle bedauern
n.ud der Hoffnung Ausdruck geben, daß dieselben sich umu
wiederholen werden . Das Blatt verurteilt vor a .wn
Dingen den „Corriere della Sera ", der versucht der Welt
Glauben zu machen, die Lausanner Vorgänge batten erne
schwere Preßpolemik unter , den schweizerischen Blattern
hervorgerufen und geißelt mit scharfen Worten diese Un¬
wahrheit des „Corriere ".
/ilus In - unct Zustand.

Königsberg i . Pr .. 31. Jan . Der Minister der öffent¬
lichen Arbeiten genehmigte für Arbeiter , denen eme Arbeits¬
stelle beim Wiederaufbau in Ostpreußen vermittelt wurde,
eine Fahrpreisermäßigung.

Wien , 31. Jan . StaatssekretärDr . Helfferich ist heute
hier eingetroffen.

Bern , 31. Jan . Wie der . Bund " vernimmt , verfugte
Frankreich die Freigabe der in Le Havre und Boulogne
lagernden für die Schweiz bestimmten 16000 Ballen Baum¬
wolle . Baumwollgarn und -Gewebe.

Kopenhagen , 31. Jan . Der Generalsekretär der Ford-
Erpedition . Locher, reist über Kopenhagen nach der Schweiz,
um die Teilnahme schweizerischer Delegierter an der neu¬
tralen Friedenskonferenz in Stockholm zu erwirken.

Malmö , 31. Jan . Prinz Wilhelm von Schweden,
der gestern an Blinddarmentzündung erkrankte ist tm hiesigen
Hospital operiert worden . Sein Befinden ist den Umstanden
nach befriedigend . _

Petersburg . 31. Jan . Der Zar ist nach Zarskoje Sselo
zurückgetehrt. _

englische Abteilungen einen Handstreich gegen unsere
Stellung westlich von M e s s i n e s (Flandern ). Sie
wurden gänzlich zurückgeworfen , nachdem es ihnen an
einer Stelle vorübergehend gelungen war , in unsere
Gräben einzudringen . Bei Fricourt (östlich von
Albert ) hinderten wir durch Feuer den Feind an der
Vcsetzrmg eines von ihur gesprengten Trichters . Nörd-
l :d) davon drangen deutsche Patrouillen bis in die
englische Stellung vor und kehrten mit einigen Ge¬
fangenen ohne eigene Verluste zurück . Südlich der
Somme  verloren die Franzosen im Handgranaten¬
kampf noch weiteren Boden.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Balkau -Kriegsschauplatz.
Eines unserer Luftschiffe  griff Schiffe und De¬

pots der Entente im Hafen von Saloniki  mit
beobacht t -̂m gutem Erfolge an.

Oberst - Heeresleitung.

Erfolgreicher LuftfcbilMnflfii auf knglali«!.
Erst Frankreichs Hauptstadt— dann England desu-tit.

WTB Berlin , 1. Jebr . (Amtlich .) Eines unserer
Marinelustschiff -Geschwader hat in der Nacht voni 31.
Januar zum 1. Februar Dock-, Hafen - und Fabrikanlagen
in und bei Liverpool , Birken head,  Eisenwerke
und Hochöfen von Manchester,  Fabriken und Hoch¬
öfen von Nottingham und Sheffield,  sowie große
Industrieanlagen am H n m b e r und beiGreat - Par-
mouth  ausgiebig mit Spreng - und Brandbomben be¬
legt . Ueberall wurde Wirkung , mächtige Explosionen
und heftige Brände , beobachtet . Am Humber wurde
außerdem eine Batterie zum Schweigen gebracht.

Die Luftschiffe wurden von allen Plätzen aus stark
beschossen, aber nicht getroffen . Sämtliche  Luftschiffe
sind trotz der stärkest Gegenwirkung wohlbehalten
zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

versuchte. Der Sturmangriff imqche unsererseits;
schweren feindlichen Verlusten Lĥ schlagen. AiiiA
nuar machten unsere Truppe » -jjeuien kräftige»
im Raiime von Toporoutz , um eine vorgelagerte fern:
Stellung zu erobern . Dies ist den Unserigen vollst
gelungen ; die feindliche Besatzung wurde gef«,
genommen , und die Stellung vernichtet . In der dz
folgenden Nacht unterrtahm der Feind einen f
Sturmangriff zwecks Wiedererüberung der verlr
Position . Der Versuch blieb jedoch erfolglos . 1

Wie aus Bukarest gemeldet wird , ziehen die Ruf
der rumänischen Grenze , namentlich bei Ungheni,'
Truxpenrnasscn zusammen . In Jsmailia trafen zw
dem Innern Mußlands kommende Kosakenreg imente
Die Russen verfügen über zahlreiches -schweres Gest

Die Russen in Persien schwer bedroht.
Nach einem Telegramm der „Birschewija Wjedo«

aus Teheran entwickelt sich die Sag « in Persien ff
Russen immer beunruhigender . Es bestätigt sich, de
sehr einflußreiche Generalgouverneur vöst Luristan , Nas
Saltaneh , offen zu den Feinden Rußlands übergegO
ist und bereits ein starkes Heer unter den Luren geK
hat , das er den Türken zur Verfüg M stellen wird .^
Bezirk Kermanschah sind vor einigtzst Tagen 3000 1
eingetroffen und haben sich mit den ' dort befindlichen-
kischen Truppen vereinigt.
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Offen ekfoircb-ungarifcber Heeresbericht.
Amtlich wird verlautbart : Wien . 31. Januar . .
Aus allen drei Kriegsschauplätzen keine besonderen

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes
v. Hoefer . Feldmarschalleuurant.

Der Krieg.
Tagesbericht der deutschen Heeresleitung.

WTB (Skofjcö J&auptguaytieir , 1. Febr . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

In der Nacht zum 31 . Januar versuchten kleine

Kämpfe bei OsporoutL und Qfciesfho»
Wie aus Äußerungen russischer Blätter hervorgeht

beabsichtigt die russische Heeresleitung trotz der furm -
barcn Verluste , ihre Offensive an der beßamchsch -rr .man
scheu Grenze mit Ausbretung aller verfügbaren Kräfte
fortzusetzen . Neue starke Angriffe setzten em, so besonders
bei der Brückenschanze nordwestlich von Meteszko und bet
Toporoutz . Über die Käntpfe wird aus dem k. u . k. Krugs
pressequartier in Ergänzung des osterrerchischeu Heeres
berichtes noch gemeldet:

Am 26. Januar nachts kam es rm Raume ^ von
Bojan zu einem heftigen Zusammenstoß , als der stemd
eine verlorene Stestung im Sturme zuruckzuerobern

Oie beiden Leppelinangrikke auf Pari
Der Angriff französischer Flieger auf die

deutsche Stadt Freiburg i. Br . hat schnell seme S,
funden. In zwei aufeinanderfolgenden Nächten
Zeppeline die Festung Paris erfolgreich mit B
belegt. Die Luftschiffe sind unversehrt nach Erst
ihres Auftrages zurückgekehrt.

Während die französische Regierung bereits r
muß. daß der erste Angriff eines Zeppelins sehr s
Schäden und Verlusteherbeigeführt hat, versucht ste den'
des zweiten als unerheblich hinzustellepi. Die Agence
meldet über

das Erscheinen eines zweiten Zeppelins
in der Nacht vom 30. zum 31. Janmch.die folgendenE« {JjJ
heilen : iic!

Um Ä Uhr 50 Minuten abends ertönte Luftschiff,
(tzioctengciüut und TrompetentUre« Alle Vor
Maßnahme» wurden getroffen, die.Lichter tu »er
gelöscht. Kurẑ nach t0 Uhr abrnhs, traf er» Z«
über der Stadt ein. Er wurde von Abwehrgeschütz
schossen und von Flugzeugen augegMsen. Das Lu
warf eine Anzahl Bomben, dis Hach den bl sh
Meldungen leinen Schaden verursachten. Um /«>
war der Alirrm zu Ende. j

Die Meldungen über den Schaden dürsten si,
mählich eden ?ö dose l̂ ljchlimuvern , HW die über den
Zeppelinaugrijs , der aniangb .cy astch .als ganz unest
Eingestellt würbe . ^

Biernu- 5U»»ULrg Tote öeG ' Me » Angriff
«... Zahlreiche Verwundere, , ol ^ .e .Gebäude zerff

Daß weder das erste noch das .zweite Musisch
den Abwehrgeschützen und den ausgesttcgenenFliege
troffen und beschädigt werden thWM , sucht die
zösische DepescheriKgentur mit dem^ dichten Redet
klären, der m der zweiten Stacht noch starker geweW
als in der ersten und es MiMöglMMachte , die mm auf
Höhe besurdlichen Zeppet .iic zu dtsMMnoder zu v«M. Az,
Gin einziger Flugapparat hatte fütmkß Minuten diM
des ersieii ZeppelitL halten können , . ihn dann aveG
aus dem Gesicht verloren . Die Zähl ' ver Toten M nie j
ersten Zeppelirmacht wird mit 24  chlMeben , die der ^
wund cteil wird verschieden geschah , soll aber 40h
steigest. 'hnv '- ■ den
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Kriegsroman von Magda Trott.
Nachdruck verboten.

L'.ore näherte stcb dem Leutnant mrd teilte thm un
Flüstertöne ihre Beobachtung mit . Sie führte ihn zu der
Stelle , von der aus mau das Feust -r deutlich üb ec- eher
konnte . Ein ' dicker Eichenstamm bot Deckung . Kaum
hatten die beiden ihre Stellung eingenommen , da erlöster
der Männcrkopf aufs neue . Dann stieg eine Gestalt ubei
die Brüstung und glitt an einem Strick herab , um »mit ge.
wattigem Satze den Boden zu gewinnen . . . . .

Ein kurzer Befehl des Offiziers an den nächststehender
Soldaten . Der gab ihn weiter , und dann krachte em<
Salve in die nächtliche Finsternis hinein . Die Gestalt
sprang empor , schattenhaft hob sie sich gegen die weiß,
Mauer des Hauses ab . dann taumelte sie ein paar Schritt«
vorwärts und brach zusammen.

Gerade trat der Mcmd aus den Wolken hervor . Br
seinem ungewissen Scheine sah Lore , wie der Leutnant
sich, von zwei Leuten gefolgt , dem ZnsamineiHebrochener
näherte . Der da lag war schwarz gekleidet vom Kops bi«
zu den Füßen , eine dunkle Kapuze hatte er tief ins Gestchi
gezogen , aber Lore erkannte in ihm sofort den Zimmer^
mann mit dem roten Haar wieder.

Er war tot . die Kugel hatte ihn am Halse getroffen
Lore überwand ihr Grauen und trat hinzu.
„Unser längst gehegter Verdacht hat sich bestätigt

begann sie, ihre Aufregung mit Gewalt niederzwmgend
.Es ist der Zimmermann . der uns längst verdächtig schien
Nehmen Sie ihm die Mütze ab . an seinem auffallend roter
öaar werden Sie ihn erkennen ." _ , v ^ _ ,

Aber betroffen wich Lore zurück. Der Kopf des Toter
Dar von dunklem , kurzgeschnittenem Haar umgeben , dei
Zimmermann war das nicht . „ . .

Sie atmete erleichtert aut . als der Vater kam
. - per Auwibr öer ’JCacöt nicht entgangen , er hatte NW
iltoft ongekleidet und war zur Villa hinsibergegangen , von
uo aus der Alarmschub des Postens geklungen hatte.
Während er noch den Park dura .nckirlkk, kracüte die Salve,
md als er sich der Gruppe näherte , fand er bereits emest

dem Operationszimmer schaffte man eine Bahre
Hevfcei und hob den leblosen Körper empor Da trat der
Mond wiederum ' aus dem jagenden Gewölk des Himmels

gervor . Stur kurze Zeit beleuchtete er das starr geworden«
Gesicht des Toten , doch dieser Augenblick genügte dem
Lrofessor , um die Züge des Toten zu erkennen Seme
Lugen wurden groß und starr , er beugte sich tief über den
Leichnam herab , dann wandte er sich mit einer Gebärde
)es Abscheues weg und rief:

„Er ist es , der Franzose !" ^ _ .
Lore eilte hinzu . Jetzt erkannte auch sie Flamang und

erriet den Zusammenhang . Er hatte sich unter der Maske
i,es rothaarigen Zimmermanns in das Haus geschlichen,
am den Franzosen als Spion Dienste zu leisten . Sie
ballte die Fäuste und trat , ihrer selbst kaum mächtig , an
die Leiche heran , aber der Professor hielt ste mit festem
Griff zurück. ^ ,

Er ist tot " , sagte er ernst . Dann wandte er sich au
den Offizier . „Tun Sie . was Ihre Vorschriften Ihnen
n-bieten . Meine Tochter und ich stehen Ihnen morgen
früh mit jeder gewünschten Aufklärung zur Verfügung.
Dann wandte er sich und schritt dem Sanatorium zu.

Lore folgte ihm . Sie war in leidenschaftliches Wemen
msgebrochen und schlang plötzlich die Arme um den Hals
des Vaters . Sanft strich er ihr über das Haar und sprach
freundliche , beruhigende Worte . Aber seme Gedanken
weilten in der Ferne , bei jener , die ihn um dieses Ver-
cäters willen verlassen haben sollte . Was über war am
Regine geworden ? Daß sie mit dem Geliebten in die wett,
Welt gegangen war , den Gedanken hatte er von vorm
herein weit von sich gewiesen . Aber vielleicht hatte er su
gezwungen , sie gewaltsam mit sich fortgeführt ? Alle dies-
Vermutungen brachen jetzt zusammen , aber damit wurd«
das Dunkel , das sich um ihr Schicksal legte , noch undurch>
dringlicher . Nur eins wußte er : sie war allein da draußen,
-infam und schutzlos, und vielleicht mit zerbrochenem Herzen

Gol
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zeitig mit dcn Notholen fertig wertst , dann n,nui
nittag an ihren Feuern abkochen." j

Dabei biß er mit seinen gesustden Zahnen krai
■in Stück Kommißbrot herein , nahm einen Schluck» verfi
Kaffee aus der Feldflasche und wickelte sich nachdemW
dieser frugalen Abendmahlzeit fest sin seinen Mantel auf
sich zur Ruhe niederzulegen . ' ^ verh

Es hätte auch schlimm kommen muffen , um «
von Terriug in seiner gleichmäßige Ruhe zu erichL
Der hochgewachsene, blonde Mannsmit den weniger »
als sympathischen Gesichtszügen war das MustertzsAl,
preußischen Offiziers , obwohl er- nur dem Beurla «;
stände angebörte und mit AusbriMdcs Krieges den?
eines königlich preußischen Amtsrichters ausgezogenff
um dafür das Schwert um die Lenden zu gurten ^»
er tat es jedem Aktiven gleich. Kein Kommandorus»
so bestimmt und schneidig wie der seine, keine Leute k -»err
so diensteifrig und pünktlich wie dig Grenadiere der U Gras
Kompagnie , unb  kein Vater hätte besagter um die leMftrert
Bedürfnisse seiner Kinder sein Küsten , als er es Bois
Freilich holte er aus den Leuten gm gegebenen FaM Berl

rote er.

6. Kapitel.
Es war Befehl gekommen , daß beide Kolonnen der

Vorbut sich mit dem Morgengrauen angrtffsferttg machen
sollten. Inzwischen lag man auf Feldwache und wärmte
sich io aut man konnte , denn schon wurden die Nachte
kühl. Feuer durften nicht angezündet werden , da meni
sonst dem Feinde die Stellungen verraten batte . Des¬
wegen war auch die Abendmahlzeit eine reckt magere

Macht nichts , Kinder ", mun erte Oberleutnanl«m.+p mtf . Wenn wir morgen früh reckt-

die Höchstleistung heraus . Er durfte es der KouipagW und
muten , stundenlange Eilmärsche zu machen , ste danri!
ins Gefecht eingreifen und bis zur sinkenden Nacht t« beui
zu lassen. Wollten die braven Grenadiere aber t
müde und unlustig werden , dann genügte ein aufm»
der Zurus . und freudig folgten sie-wieder dem oer-. ^
Führer . M „ » das

Günther von Terring war gerade oe, der letzten
zum Oberleutnant befördert worden . Trotzdem
bereits die Führung einer Kompagnie übertragen m
denn seine Vorgesetzten hatten rasch erkannt , welm M
freuen Menschen und vorzüglichen Soldaten sie am ^
besaßen. Und noch mehr . Siez betrauten geraSM ^ z.
Kompagnie mit solchen AufgabÄv , bei denen 4M
pflichttreue und unbedingte Pünktlichkeit die Voraus«
für den Erfolg waren . . „ IFortsetzung»

Milderungsgrund: „Was / Italiener -Hühner x
Sie ?' „Entschuldigen S ' . aber sieS san scho natura « ^
— Monte  Carlo . „Seit die Deutschen ausbleiben.. ^ r
man gar nicht, wen man rupfen soL!' — GefäbUvo^
Gegenstand . „Hat Sie der Mann arg verletzt? L new
ob ! A eisernes Fünferl hat er- mir an den K« woi
scklmiffe.nl ' '
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Furchtbare Wirkung der Bomben.
Eine d- r 13 geworfenen Bomben höhlte einen Trichter

von einen , Meter Liefe und mit einer Offstiung oon funf
dis sechs Metern aus . Eine zweite durchschlug em Haus
von drei Stockwerken vollständig , eine dritte hat ein Haus
von drei Stockwerken , eine vierte ein solches von MM
Stockwerken halb zerstört . Eine fünfte Bombe richtete
denselben Schaden an einem anderen Gebäude an . Eine
sechste verursachte bedeutenden Schaden an einem Hause
von fünf Stockiverken . Bei Aufräumungsarbeiten wurden
nicht explodierte Bomben im Gewicht von dremndsechzrg
Kilogramm gesunde ^ .

Die Beerdigung der Opfer
erfolgte auf Staatskosten auf dem Aiedhof Mre
Lachaise . wo sie eine gemeinsame Grabstatte aufnahm.
Der Stadtrat bewilligte 20000 Frank zur ilnter-
fti'ifciina der durch Luftangriff betroffenen Familien.
Präsident Poincari und der Minister des Innern Malvr,
besichtigten die Trümmerstatten und die Hospitäler , m
baieu men die Perwundeten untergebracht hat.
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Opfer ihrer  eigenen Landsleute.
Wie die „Gazette des Ardennes" mitteilt, sind wah¬

rend der letzten?»irr Monate des vergangene» Jahres
783 französische und belgische Burger durch ‘
schosse ihrer Landsleute oder der Engländer getötet
oder verwundet worden.

Unsere Feind « im Westen richten bekanntlich fortdau¬
ernd Artillerie - lind Fliegerangriffe aus die Oit .chanen
in den von uns besetzten Gebieten Frankreichs und Bet
giens . Aus die Einwohner ihrer eigenen Nationalität
nehmen die Beschützer der Menschlichkeit dabei mcht die
geringste Rücksicht . -,-Die „Gazette des Ardennes veroffent-
licht seit einigen Moilvt .cn die Namen der getöteten und
verwundeten Einwohner . In oer oben initgeteil . en B h
der Opfer , die das feindliche Feuer unter der eigenen
friedlichen Bevölkerung forderte , sind an Toten : 89 Mau er,
131 Frauen . 75 Kinder : an Verwundeten : 182 Männer,
208 Frauen , 108 .Kinder «unter 15 Jahren ).
Indische Trupps » von Fla rdern nach Mesopotamien.

„Daily Mail " meldet aus Jao ani Persischen Meer¬
busen . daß die Inder , die in Flandern gekampst haben
jetzt nach MesKctamien übergefuhrt wurden . Las
schottische Pertsshirc -Regiment , das auch dahin geht , ver¬
lor bis ietzt loOMMann . Von dem ursprünglich kriegs¬
starken Regiment blieben nur zwei Offiziere und 200 Mann
zur Neuformation übrig.

Ein Dampfer vom Flugzeug bombardiert.
Der in Hüll angekommene Dampfer „Carlo " meldet,

hast er unweit Dover von einem deutschen Flugzeug mn
Bomben beworfey wurde . Sechs Bomben fielen m die
Nähe des Schiffe » und oeranlahten , als sie auf dem Wasser

en sich
:r den«
unerb

explodierten , so chohe Wellen , daß das Schiff fast auf¬
recht stand.
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180 Minen angetrieben.
Während der orkanartigen Stürme der letzten Wochen

wurden an der schwedischen Westküste 180 Minen ange¬
trieben , von denen der größte Teil durch die schwedischen
Behörden geborgen worden ist . Sie sind sämtlich englischen
Ursprungs enthielten , je 200 Kilo Sprengstoff in je acht
Kupferbehältern und tragen das Datum 1915.
kleine Kricgöpoft.

Berlin , 31 Dian. Der Generaloberst v. Falken¬
hausen ist in Ansehung seiner hervorragenden Leistungen
auf dem Kriegsschauplatz vom Kaiser ä la suite des
Königin Augustä -Garde -Grenadier -Regiments Nr . 4 gestellt
worden.

Amsterdam , 31 . Jan . Die Blätter melden , daß der
ie derd niederländische Dampfer „Thuban " an der britischen

§ . Küste auf eine Mine stieß, jedoch unter eigenem Dampf
■ Rotterdam erreichen kann . — Vermutlich handelt es sich um

den 13 900 TonnMDampfer „Tubantia " des holländischen
Lloyd . -

Bigo , 31. Jän. Spanische Schiffe melden, daß sich im
Golfe von BiLsaya unterseeische Minen befinden.
Zwei spanische Fahrzeuge wurden neuerlich durch Minen
versenkt.
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Athen , 31 , Jän - Eine Abteilung Engländer landete
auf Korfu . Der Deutsche Walter Malseter wurde
verhaftet.

Von freund und feind.
sAllerle Drahts und Korrespondenz - Meldunaen .s

Weitere ^Dulitanla "-Verhancllungen.
/ Berlin , 31 . Januar.

50ruf | Immer noch" sind die seit Monaten schwebenden
leiite « Verhandlungen zwischen Lansing und dem Botschafter
der ÄGrafen Bernstorff wegen der Beilegung des „Lusttania "-

ie leWstreites zu keinem positiven Ergebnis gekommen . Der deutsche
er ^ - Botschafter hat erst kürzlich über den Stand der Dinge nach

Fa « Berlin berichtet , die , Verhandlungen gehen indes noch weiter
"wa -Mund es hat den Ätzschein , daß zeitweilig die Lage sich etwas

danii » verschärft hätte , da die Forderungen , die Amerika stellt , der
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i deutschen Regierung zu weitgehend erscheinen,

j Angeblich besteht Lansing darauf , Deutschland solle an-
I erkennen , die Versenkung der „Lusitania " wäre völkerrechts-
^ widrig . Deutschland ist, wie bekannt , bereit , den Fall vor
fdas Haager Schiedsgericht zu bringen , insoweit die Ent-
if ^tädigung der beim Untergang der „Lusitania " verunglückten

Amerikaner in Frage kommt , will jedoch die völkerrechtlicheW + Xrtp TT cn - *i r . « • t r y r •! i .«miiimuei in « rage lomml , wm ieoocy oie votrerreaiiua ' e
«eite des O-Bootkrieges erst nach Friedcnsschluß erörtern.
Man wird wohl annehmen können , daß nach bewährtem
Rezept ein Ausgleich zwischen Deutschland und Amerika auch7 / . “ s ' uiiujeii jueuiiaj
tn dreier Schwierigkeit gefunden wird

Wenn es in Italien krlfelt . . .
Berlin , 31 Januar.

hnpt rr. , TenJtalienern geht es nicht gut : an der Front keine
nfmfll Erfolge trotz aller Eadorni scheu Schönfärbereien , das Land
(ptbeit, iS ? ^ ^>" blle der Rot infolge der Profitgier des englischen

^ ^ kiundeten . Ngtztrale Blätter sagen eine schwere Krise
>voraus und deutsche Zeitungen drucken es ihnen nach . Im

d Sei | neutralen Ausland feilt es sogar nicht cm Andeutungen,
11P * vnonach Italien bald einen Sonderfrieden Altchzusuchen 'ge¬

nötigt und gewillt sein werde — trotz des untericyrtevenen
„Londoner Abkommens".

Man tut jedoch gut , die Vorgänge in Italien ohne
Optimismus mit nüchternem Verstände zu betrachten , damit
man vor Enttäuschungen bewahrt bleibe . Es ist richtig,
daß in Italien die Kriegsbegeisterung gewichen ist : es ist
ferner richtig , daß die gesamte industrielle Tätigkeit des
Landes — wo beispielsweise die unentbehrliche Kohle non
30 Frank für die Tonne vor dem Kriege bis jetzt auf
200 Frank gestiegen ist — schwer bedroht ist : es ist darum
endlich richtig , daß weite Kreise des Volkes das Ende
des Krieges herbeisehnen . Allein von einer Friedens¬
sehnsucht selbst weiter Kreise des Volkes  bis zum
Friedensbedürfnis der Drahtzieher und Machthaber
ist ein weiter Schritt . Von kundiger Seite wird man daraus
hingewiesen , daß noch immer das ganze Land unter dem
Zwange der Kriegshetzer steht und daß Aigland und Frank¬
reich den italienischen Bundesgenossen zu halten bemüht
bleiben werden , trotzdeni sie ihm nur geringen Wert bei-
niessen . Es ist deshalb falsch, aus der gedrückten Stimmung
in Italien irgendwelche Schlüsse über die Fortdauer des
Krieges zu ziehen . Dies glaubten wir heute aussprechen zu
müssen.

Das englifcbe Volk fühlt lieb nicht glücklich.
London, 31. Januar.

In der bekannten Wochenschrift „Nation " schreibt
Massingham mit anerkennenswerter Ehrlichkeit , die Welt
sei durch die englische Wehrvorlage vollkommen getäuscht:
so sei in Frankreich die ganz irreführende Vorstellung ver¬
breitet , daß mit dieser Wehrpflicht der Rahmen für eine neue
große englische Armee geschaffen sei. Daran ist natürlich
nicht zu denken ui .o Frankreich wird noch vermutlich recht
unsanft aus seinem Wahn erwachen . Bemerkenswert ist auch,
was der englische Schriftsteller über England selbst schreibt:
Das englitzhe Volk fühle sich nicht glücklich ; materiell gebe
es ihm teilweise zwar gut und es sei sehr stolz auf lerne
Soldaten und Seeleute . Die Ansichten über das gute Recht
in üieseni Kriege haben sich nicht merklich verändert , aber
der Wunsch nach Frieden wächst , und er ist, wenn er auf
der Rednertribüne Ausdruck findet , keineswegs so unpopulär,
wie die Zeitungen oorgeben , f

Leider ist das Volk in England der Spielball der Grey
und Asquitü , die natürlich um ihren Kopf besorgt sind , wenn
das Volk zur Besinnung kommt . Folglich wird munter
weiter gehetzt und gelogen.

lokales und provm2ieUes.
Merkblatt für denS. Februar.

Sonnenaufgang 7 45 II Mondaufgang 7 1J V.
Sonnenuntergang 443 || Monduntergang 305 N.

Vom Weltkrieg 1815.
2 . 2 . Fortfchretten der deutschen Angriffe in Polen

südlich der Weichsel . — Der russische Rückzug von den Kar¬
pathen dauert an . _

1700 Dichter und Ästhetiker Johann Christoph Gottsched geb.
— 1813 Preußischer General Wilhelm v. Pape geb . — 1827 Maler
Oswald Achenbach geb . — 1829 Naturforscher Alfred Brehm , Ver¬
fasser des „Tierleben " geb.

□ Himmelserscheinungen im Februar . Die Zunahme
der Tageslänge macht sich jetzt schon recht angenehm be¬
merkbar . Die Auf - und Untergangszeiten der Sonne sind
nach mitteleuropäischer Zeit bei Monatsanfang 7 Uhr 52 Min.
und 4 Uhr 48 Min ., am 11. Febr . 7 Uhr 35 Min . und
5 Uhr 7 Min ., am 21 . Febr . 7 Uhr 15 Min . und 5 Uhr
26 Min ., am 29 . Febr . 6 Uhr 68 Min . und 5 Uhr 41 Min.
Die Tageslänge nimmt von 8 Stunden 56 Min . bis auf

> 10 Stunden 43 Min . zu . Am 3. Febr . findet eine totale,
I bei uns aber nicht sichtbare Sonnenstnsternis statt . Die \
) Finsternis wird sich auf den Stillen Ozean , den

größten Teil von Nordamerika , auf die nördliche Hälfte
Südamerikas , den nördlichen Atlantischen Ozean , das nord¬
westliche Afrika und das westliche Europa erstrecken . Die
totale Verfinsterung wird nur in Venezuela und im nörd¬
lichen Columbia zu beobachten sein . — Den Mond sehen
wir zu Beginn dieses Monats als schmale abnehmende
Sichel . Er verschwindet am 3. nachmittags 5 Uhr als Neu¬
mond vollkommen , um wenige Tage später als schmale zu
nehmende Sichel wieder zu erscheinen . Das erste Viertel erreicht
unser Trabant am 10. abends 11 Uhr , und am
19 . morgens 3 Uhr haben wir Vollmond . Im letzten
Viertel steht der Mond am 26 . morgens 10 Uhr . — Von den
Planeten bleibt der Merkur in diesem Monat unsichtbar.
Die Venus , die zunächst etwa 2Vr Stunden zu sehen ist,
wird am Ende über 3 Stunden zu beobachten sein . Der
Mars , der am 10 . d. Mts . in Opposition zur Sonne
kommt , ist die ganze Nacht hindurch sichtbar . Die Sichtbar¬
keitsdauer des Jupiter nimmt von 3 «/» bis auf 1 Stunde
ab . Der Saturn , der jetzt schon vor Tagesanbruch unter¬
geht , wird am Ende d. Mts . noch etwa d 1/a Stunden zu
beobachten sein . _ _

Hacheubulg. 1. Febr . Die frühlingsmäßige Witterung,
die fast den ganzen Monat Januar angehalten hat und
dis ersten Frühlingsboten , die Knospen und Kätzchen an
den Weiden , heroorlockte, ist seit drei Tagen kälterem
Wetter gewichen. . Wer den Winter schon hinter uns
wähnte , wird jetzt eines anderen belehrt . Zu dem Frost
gesellt sich nun auch Schnee. Wir sind es gewöhnt , die
beiden ersten Monate des Jahres als die Zeit der
Winterherrschaft anzusprechen. Da es aber diesmal im
Januar recht gelinde war , dürfte der Februar alles das
dringen , was bisher vorenthaiten blieb.

* Der Schulschluß  für das Schuljahr 1915 ist
in den Mittel - und Volksschulen der Prodinz Hessen-
Nassau allgemein auf den 31. März , der Beginn des
Schuljahres 1916 auf den 1. April festgesetzt.

* Ueberweisung von Facharbeitern.  Das
Stellvertretende Generalkommando des 18. Armeekorps
hat mit dem Mitteldeutschen Arbeitsnachweisverband in
Frankfurt a. M . ein Uebereinkommen getroffen, das den
Zweck verfolgt , den Firmen , die mit Heeresaufträgen
verletzen sind, bei der Heranziehung von Arbeitskräften
behilflich zu sein und dafür Sorge zu tragen , daß nur
wirklich geeignete Leute überwiesen werden.

* Ausverkaufsverbot.  Das auch auf den
Monat Februar ausgedehnte Verbot der Sonderausver¬
käufe erstreckt sich nur auf alle Waren , die ganz oder

teilweise aus Web- und Wirkstoffen herqeftellt sind, ins¬
besondere auch auf Frauenbekleidung , Modewaren . Putz-
artikel und Paaren , bei denen Web- und Wirkstoffe mit
verwendet sind. Alle anderen Artikel werden von dem
Verbot nicht betroffen.

A»s Niffsii", 31. Jan . Der Vorstand der Landwiit-
schastskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden be¬
schloß, das Stellvertretende Generalkommando des 18.
Armeekorps in Frankfurt a . M . zu ersuchen, während
der Zeit der Frühjahrsbestellung von einer Begutachtung
der Urlaubsgesuche der zum Heeresdienste eingezogenen
Landwirte durch die Kammer im Interesse einer be¬
schleunigten Erledigung dieser Gesuche abzusehen. Eine
tunlichste B .iirlaubuna von zum Heere eingezogenen , auf
dem Lande ansässigen Handwerkern zwecks Ausführung
von Ausbesscruligsarbeiken an landwirtschaftlichen Ge¬
räten zur Frühjahrsbestellung soll bei der Heeresverwal¬
tung beantragt werden.

Diez 3 >. Jan . Das Bergwerkseigentum in dem in
den Gemeinden Hahnstätten , Allendorf , Katzenelnbogen
und Mudershausen gelegenen Felde , das einen Flächen-
i ihalr von 2 199 994 Quadratmetern faßt , ist der Ge¬
werkschaft „Neue Hoffnung " zu Hanibori : unter dem
Namen Hinterwald 1 zur Gewinnung von Schwefelerzen
verliehen worden . — Bei einer vom hiesigen Landrats-

^ amt angeordneten Wildschweinjagd in der Gemarkung
Holzheiitl wurde ein Keiler mit dem stattlichen Gewicht
von fast zwei Zentnern erlegt.

Wrideuau. 31. Jan . Hier ereignete sich vorgestern ein
schwerer Unglücksfall mit tödlichem Ausgange . Zwei
Monteure einer hiesigen Maschinenfabrik haben abends
in der Dunkelheit das Bahngleis überschritten , um einen
zeitraubenden Umweg zu sparen . Dabei sind beide von
einem Eijenbahnzuge , dessen Herannahen sie bei dem
starken Winde jedenfalls nicht rechtzeitig wahrgenommen
haben , überfahren und auf der Stelle getötet worden.

Sl Goar . 31. Jan . Am hiesigen Gericht gelangen
am 14. März die unter Grundbuchnummern der Ge¬
markungen Werlau , St Goar und Hungeroth , Holzfeld,
Biebernheim eingetragenen Bergwerke der Bergbau -Aktien-
uesellschaft „Friedrichssegen " , die sich im Konkurs befindet,
zur Versteigerung . Es handelt sich dabei um Blei - und
Kupsererzbergwerre mii den Bezeichnungen Maximilian,
Nikolaus , Rheinfels . Herkules , das Silber -Kupfer-Blei-
Bergwerk „Gute Hoffnung " und andere.

Hauiiu, 31. Jan . Am Ufer des Altmains wurde die
25jährige Bauerntochtcr Babette Dlllig von Hallstadt
tot aufgcfunden . Die Leick)e wies zahlreiche Messerstiche
auf , und die Schädeldecke war eingeschlagen. Als der
Tat dringend verdächtig wurde der eigene Bruder der

! Ermordeten , der 29jährige Landwirtssohn Georg Dillig,
! verhaftet . . Derselbe soll die abscheuliche Tat wegen einer
i Vermögen «, streitigkeit mit seiner Schwester verübt haben

Kurze Nachrichten.
i I » I se r t (Kreis A!tenkirche>:> ist der Fernsprechbetrieberöffnet
i worden. — In Hirz  b a ch bei Mebren fiel ein Zjährigcs Mädchen

leim Spiel m einen Tops heißen Wassers und verbrannte sich so.
daß es bald darauf starb. — Der verheiratete Bergmann French
aus H e I 1h a n bei W ssen wurde durch herabfastendcs Gestein aus
Grube Wois bei Herdvri schwer verletzt und ins Elisabethkranken¬
baus zu Kirchen gebracht. — Aus einer stillieaenden Gerberei in
F i s chb n che r h ü t t e ist für etwa 1000 21!k. Sohlleder gestohlen
worden. — Wegen schlechten Geschäftsganges ist der Betrieb der
Bahnhofswirtschafr in Frickhofen  bis auf weitere- eingestellt
worden - - Der .Bankier Hofrat Hermann Herz in Weil bürg,
Stadtverordneter , Kreisdrputieiter und Mitglied der Handelskammer
Limburg und des Kommunallandtags , ist im 46. Lebensjahre ge¬
storben — In der Dynamitfabrik zu Würgendorf  geriet ein
22jähriger Elektrotechnikerder elektrischen Kraftleitun ĝ zu nahe und
wurde vom Strom getötet. — In dem Stahl - und Eisenwerk zu
Aßlar  kam ein 19 Jahre alter Arbeiter mit der Hochspannungs-
leitung in Berührung . Er erhielt einen elektrischen Schlag, stürzte
ab und trug eine beträchtliche Kopfwunde davon, südaß er nach
einer Stunde starb. — Das Kriegsjahr 1914/15 brachte den ver-
einigten Stodttheatern in Frankfurt  a . M. einen Fehlbetrag
von' 600627 Mk. 61 Pfg . Bon dem Fehlbetrag entfallen auf das
Qpeinbaus 350239 Mk. 28 Pfg ., auf das Schauspielhaus 150458
Mk. 33 Pfg . — Der bekannte Bankier James Speyer in New Jork
überwies dem Hilfsoerein Frankfurt  a . M. für den Kreis Lötzen
10000 Mk. — Die zweite Gelreidebestandsaufnahme im Kreise
G e r s f e l d ergab gegenüber den früheren Feststellunaen ein Mehr
von über 4000 Zentnern Brotgetreide. — Die 83 Jahre alte
Prioatiere Christine Weiß, die etwas abseits des Ortes R e tzb a ch
bei Hanau ein kleines Haus allein bewohnte, wurde in der Nacht
von Freitag auf Samstag in ihrer Wohnung ermordet aufgefunden.
Das Haus war an zwei Stellen angezündet worden, wurde aber
rechtzeitig gelöscht. Als Täler wurde ein erst aus dem Gefängnis
entlassener Mensch verhaftet. — In dem Dorfe Marth  bei Esch-
wege wurde an dem diesjährigen Kaisergeburtstage die Ehefrau
des Landwirts Bode von drei gesunden Knaben entbunden.

und fern.
O Welche Truppenteile sind ^mobil? Anläßlich des

Bundesratsbeschlusses, der zum Schutze von Angehörigen
mobiler Truppenteile die Aussetzung des Verfahrens in
bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten anordnet , sei darauf hin¬
gewiesen, daß im Publikum und auch unter den Soldaten
selbst grobe Unklarheiten darüber herrschen, wann ein
Trupip enteil als mobil anzusehen ist. In einem Urteil des
Oberlandesgerichts Celle wird nun festgestellt, daß eine
Tritppe erst dann als mobil zu b trachten sei, wenn sie
völlig kriegsbereit gestellt und kriegsmäßig ausgerüstet
würden sei.

*  Die Ansicht, daß wegen der Beschlagnahme von
Nußbaumholz und stehenden Nußbäumen das Fallen der
angemeldeten Walnußbäume angeordnet worden sei oder
die Bäume gefällt werden sollen, ist irrig . Ein Fallen
der Bäume ist nicht vorgeschrieben und ohne besonderen
Grund auch nicht gestattet.

c> Erleichterungen im Neisegepäckverkehr. Für die
Aufgabe von Reisegepäck werden nach einem Beschlüsse der
Generalkonfcrenz der deutschen Eisenbahnen erleichternde
Bestimmungen voraussichtlich am 1. April eingefuhrt . Ge¬
päck kann bekanntlich auch nach einer Station abgefertigt
werden, die.über die Bestimmungsstation der vorgelegten
Fahrkarten binaustieat . Dies soll in Zukunft auch dann
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^o ' ^ r ' aTört « »es dürftet » Roman »» »" »«f*»*-
Der Htaeuner Wilhelm Ebender, der. wie erinnerlich, rm
?nhre i9l 2 den Förster Romanus in Cammerzell bei
Fulda ermordete und seit dieser 2eü verfolgt nur ^ ist
Sittard in Holland verhaftet worden. Er ist vereirs i
ein deutsches Amtsgerichtsgefängms !
geführt morden. Auf die Ergreifung des Mörders , oer
noch mehrere Straftaten auf dem Kerbholz hatte, war ein
hohe Belohnung ausgesetzt.

© Streik in den norwegischen Bergwerken. Wie a
Christiania gemeldet wird, wurde die Arbeit m den nm
wegischen Bergwerken medergelegt. da dre EiNigungsver^
Handlungen ohne Erfolg geblieben smd. Am St e r^ nw
Me Metallminen beteiligt. Nur der Eisendetriev suo
oaranger und der Kupferbetrieb Orkla blleben °eMo i^
Die Arbeitsniederlegung beruhtt ^ 00 Arbeiter,
Konflitt wird aber im Marz schwere Folgen Mkommen^
denn da laufen die übrigen Arbeitstarife ab. von denen
68000 Arbeiter oder beinahe der gesamte norwegiiw
Arbeiterstand bettoffen sind. ^ h(>r

© Teuerungsunruhcn in Portugal . 3nfo g
TemEg kam es in Lissabon zu einem Stunn auf
mehrere Kolonialwaren- und Bäckerläden. Der » « ao
ist nicht sehr bedeutend. Die Ordnung ^ , xŝ ige
gestellt. Mehrere Personen wurden verletzt, darunter einige
schwer.
kleine ^ ages -Lkronik.

London , 31. Jan . Lloyds berichtet aus L^ rpool.
daß der amerikanische Passagierdampfer -Philadelphia aus

. der Irischen See mit einem Segler zusammen,ti ß. D
Dampfer erlitt eine Havarie und kehrte nach Lwerpoo

^ « ern , 31. Jan . Nach „Corriere della Sera " wurde in
Neapel das Urteil in dem großen Militar -Lleserungs
Skandale veröffentlicht. Ein Major und em Leutnar
wurden zu je sieben Jahren , die Lieferanten selbst zu 1» b,
12 Jahren Zuchthaus verurteilt.

Amsterdam . 31. Jan . Holländischen Meldun^ n aus
Newyork zufolge verbrannten durch Feuer in tẑ rägt
sabrik 80000 Kilogramm Pulver . Der Schaven o ^ u
100000 Dollars.

olaubt wohl daß der Helm körperliche Kraft und Ausdauer
verleihe? Es gebe nur eine Lösung der Frage , man muffe
mLmmSm  m,d ® on»Waltc» ter
Dienstzweige hinter der Front m die Kampsienl ein
stellen Sie seien zahlreich, aber es gehöre Arbeit und

unter der Last des Tornisters einherwanken und dreLaza

Russisches, Allzurussischcs. Ein Schlaglicht aus die

SZLKLS ' LSLZLMück in den wett ausgedehnten Waidcrn lii aer
Rüde von Kiew zivischen Bjelitsch und Pulticka Woditzka

sTil « ää

mivSrmn hem Präsidenten der Bereinigung der Semstwos

ihrem Schicksal überlassenen Viehherden Nicht °er 4;er
einigilng der Semstwos, sondern m aller Form rechtens

La idwirtschaftsministerium geboren, dem die Verant
nmtung für den echtrussischen Unfug überlassen bleibt.

versehene Blatt i,t dann in ein Einkochglas zu legen,
mit einer Glasscheiöe bedeck! an einem temperierten
aufgestellt wird . .Hichstternperatur 20 Grad Celsius. ^
48 Stunden Mindestzeit nimmt man die Keimprobe hey
und zählt die aufgegangenen Samen , woraus mit ziemly.
Sicherheit auf die Keimfähigkeit auch größerer Mengeg
schließen ist. Die leichte Arbeit bederttet nur eine,
chleunigung der gewöhnlichen physikallschen und chemif
Zellveränderungen beim Kelmungsoorgaug . In Abbilds

Keimproben.
Bei größeren Aussaaten wird man gut daran tun . durch

vorherige Keinwrobe die Keimfähigkeit prozMual zu er-
mttteln Auf einfache Weise geschieht das . wenn man eine
Hundertzahl Sanienkörner ohne Wahl abzählt , diese zwölf
Stunden in stubenwarmen, Wasser auellen laßt und dann
wie Abbildung I zeigt, zwischen em doppelt gefaltete» Blatt

bunte Leitung.
„Die blöde Rekrutierungswut " . Seit dem 1. August

1914 so schreibt die „Bataille " vom 25. Januar , ist
einzige Sorge der französischen Heeresverwaltung , zu
rettutieren , nochmal zu rekrulieren und immer zu rekru
tieren Erst hat man die gesunden Leme aus
gehoben, dann den Ausschuß darauf den Ausschuß desyliiKlttiilsses Wir stnd jetzt beim Ausschuß vieler
nde" fünfter Güte Von solchen Maßregeln ist nichts
S Sranfteuf , b- Ib° »nd
V>-rt - lsm-n,« -n di- als SimM -» ° °«
können, nichts aber un Heere. Man laß
,ur  Blutleere zur Ader, während man ihm die Mittel geben
müßte m Schutze einer wirklichen Armee, m Erwartung
des Sieges sein Leben zu fristen. Die Heeresverwolmng

Abbildung 1.

Filttierpapier (Löschblatt) legt, das, wie aus der Abbildung
eriicktlich ist. zusammenaefaltet wird . Dieses Mit jnbau

sehen wir das anatomische Präparat einer Keimlingstz
vom Kernobst, die rechte Hälfte bereits vorgekeunt
Zelloerband ist bereits so gelockert, daß ste bei dem Streck^
Vorgang durch Quellen entstehenden Jnterzellularm
deutlich sind (d). Beim Samen un Ruhezustand (linke i>
bet Zeichnung) ist der Zellkörper ein Bemlich regelina
Verband der Zellen b, die hinter der Epidermis (») l^
Die Veränderung der Zellen tritt sofort der der OueM
bei Eintritt von Wasser durch die Zellwände , ein. M
hinter jeder lebenden Zellwand lagernde Protoplasmas
den Zellkern und umschließt den Zellsaft. Die VerarbeidD
der durch die Zellwand bei der Quellung der ^
dringenden Nährstoffe ist Sache des Protop asmas.
wirkt die ersten Neugestaltungen - die Teilung des.
kernes in mehrere neue selbständige Jndwlduen , die Toitz
zellen.

—w. . werden Bestellungen auf den ..ErLÛ sch°
l ? Ut lyCDtttdC vom Westerwald" jederzeit zum Gurger
von f>0 Pfg . (ohne Bringerlohn ) von allen Postonstalten . dttur me
Orte verkehrenden Briefträgern , unseren Zertungsboten sochNit St

der Geschäftsstelle in Hachenburg enlgegengenommen. De. - -- -- -- ~—Reoewr
Für die Schriftleitung und Anzeigen verantwortlich: negros

rbeoasr ftitckbiidel in Hachenburg . _ Schuld- “ “ offen,

Fett- und Fischoerkauf
lus den städtischen Beständen findet am Donnerstag,

3 Kebruar d. Js . von vormittags 9—12 uyr
tatt ftfett wird an jede Haushaltung nicht mehr wie em
Pfund abgegeben . Der Kmif von Fett und Mch für eme
indere als für die eigene Haushaltung ist nicht gestattet.
§s wird gebeten, das Geld abgezählt bereit zu halten.

Hachruvurg, den 31. Januar 1916.
Der Bürgermeister.

Steinhaus.

Kriegsuerficherung
errichte» vom Bezirksuerband

llrillelserung von fettftiibeta.
91m Donnerstag , den 3 Februar d. Js ., nattf

nittags von 2 bis 3 Uhr werden an der Schulturnhalle
toa  HO Ftttkübcl
ififntUrfi metftbieienb gegen Barzahlung o-rst-ig-rt , wozu
kaufliebhaber einaeladen werden.

HaLkllburl?. den 31. Januar 1916.Der Bürgermeister.
Steinhaus.

Damen- , Kindermäntel
gebe von jetzt ab, so lange Vorrat

vorhanden ist,

20 Prozent Rabatt.

Wilhelm Pickel
Inhaber : barl Pickel

Hachenburg.

liii feldpoltkartons
zu 5 , # , 9 , 1» und 12 Psg.

empfieblt
Karl Dasbaeh. Hachenburg.

des Regiereungsbzir&s Wiesbaden
für die im Reg .-Bez . Wiesbaden

wohnhaften Kriegsteilnehmer.
MiiinwmiiiiiwiiiinimiiinimminwnnininiinHiniiHiiiwniniHinniimiiniiHiiimiiwmniiiimiinimniiimininn^

Heueingeführt:
halbe flnteilldieine

zu 5.— (DR* das Stück!
älllllllUllilllllKIIII

Ganze Birttilldieint sie bisher an ID.- m. das Släch.

Bisher eingezahlte Beträge:
über Mb . Svv (MX).—

Anteilscheine sind erhältlich und nähere Auskunft wird
erteilt durch alle Landesbankkassen und Gammelstellender
Nassauischm Sparkasse sowie durch die Vertreter der Nass.
Lebensversicherungsanstalt.

Direktion der ileifanildien bandesbanb in liliesbaden.

ircis -AurhLngkschilder i» > Spkzeretwaren
sind oorrätig in der -

r« *ml Sei ..CntäMcr vom WerterwslS " in fiacbenburö

EmuHion-bebertran
zu haben bei

Karl Dasbach, Drogerie, Kackenburg

Wie ich eine
chicke Frau wurde?

Dadurch, dass ich meine
überall bewundert .Kloider
nur nach d. entzückenden
Favorit -Moden -Album,
Preis nur 60 Pf., wählte u.
nach den vorzügl. Favorit¬
schnitten leichtu preiswert
selbst schneiderte . Favorit-
Mstr.sind einzig. Hundert¬
tausende benutz , nur diese.
Die Verbraucher erh . 1912
wertv.Jub .-Gaben. Präm .-
Liste gratis d. alle Agent.

Ferner empfohlen :
Jugend - Moden- Album 60 Pf.
Favorlt-Handarbeits -Album 60 Pf.
Verlag : Internat. Schnitt¬
manufaktur Dresden- N. 8.

Haus
und großer G

zu vermieten wder „ ^
kaufen . Näheres in dchäs
schäftss'elle d. Bl . zu eMehen.Aber es

Sofort billig an oer
Waschmaschine,

stllig
>ffen,

, techis
Maschine, 1 LitzbadcMeindlic
1 große Badewanne , Um, zu

1 Bett , 1 Kleiderschrtzaßdie
rotes Plüsch -Sosa un>iantin

paffende Seffel . -jsx
sag« die Geschästsstelli^ ht j,
—- ttese'r 1

Zigarren

IN

rechte

Tabak 7§
ZigareH'L

großer AuswHf^
sowie in Rnstrer

'eiten
KCrtfI

FeldpostpackuchKF"—iäfferi

zu haben bei Mit ^
Karl vardäch. VMndiich

Rachenbura. ü̂t?e'“tutra

bungen- und flfthma-heidendßa
überhaupt allen, welche an Husten, Verschleimung. Husten
wurf, Beklemmungen, Hautausschiag und Katarrh (chronisch
leiden, empfehle den vieliach bewährten
Dellheimschen Brust -und Blutreinigun^.. . » ... m r r. _ OinSofn nri/ismötl
auch ist derselbe, für Keuchhustenbei Kindern angewendet
Mlicher Wirkung. Origtnalpakete ä Mt . 1. ♦ Bei |
franko durch Qenheim . TranWurt a. M.-weSr nsttei

Deutsche Warte.
nbes

bchwe
Wer noch eine inhaltreiche, dabei billige illustrierte

Tageszeitung mit wöchentlich 7 Beiblättern lesen will, der

"" „Deutsche Warte"
hie im 26. Jahrgang erscheint. Leitartikel führender Ma^
Parteien über die Tages - und Re ôrmsrogen brmgt (die t
Organ des Hoapiausschusses für Knegerheunstatten). schnell>
lick über alles Wissenswerte berichtet und monatlich, bei4
oder dem Briefträger bestellt, nur 75 Pfg . (Bestellgeld 14A

Man verlange Probenummer vom Vertag der
sa «<4*«. Berlin NW. 6.
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